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D e n gegenwärtigen Rekord hinsichtlich Wagner-Lästerung 
dürfte der „bedeutende" Ber l iner „Philosoph" E r n s t B l o c h geschlagen haben und zwar i n dem 
„ R e t t u n g W a g n e r s d u r c h K a r l M a y * ' betitelten Aufsatz des Januarheftes der Musikzeit 
schrift „Anbruch" , m i t dem 8 i c h diese denn auch selbst das Kainszeichen aufgedrückt hat . 
Der Mann spritzt förmlich von G i f t , das er nun aber i n einem so schauderhaften Deutsch von 
sich gibt, daß man den S inn der Worte oft erraten muß und man dem H e r r n zunächst zu sagen 
hat , er möchte erst die Sprache R i chard Wagners beherrschen lernen. U n d ach, wie wi tz ig ist 
dieser „Denker" , um dessen Phantasie ihn ein 3 Groschen-Brecht beneiden könnte; wie weiß er so 
geistreich zu plaudern von Wagners „Kitschmythologie, T r a u m k i t s c h " , seinem „Wachsfiguren
kab ine t t " , das einem „Klara Ziegler-Museum" gleichkommt, seiner „Fettmusik" usw. , die man 
„kindlich und proletarisch entgi ften" müsse, allerdings erst dann, wenn man „die liebe Leiche 
m i t E s s i g gewaschen" habe. Dann sei sie, Wagner nämlich, für die Kolportage, i n der seine 
eigentlichste Rettung bestehe, fre i , für J a h r m a r k t , Z i r k u s , Rummelplatz . Und poetisch schwingt 
s ich des „Philosophen" Seele aus i n den blühenden Wor ten : „Waldvögelein singt sein Ansichts 
kartenl ied , Siegfried zieht durchs wilde K u r d i s t a n , Berg - und Ta lbahnmus ik kl ingt unter 
W a l h a l l , das Vorstadtkinoplakat reicht mit grellsten Szenen, pastösen Schicksalen auf die 
Bühne (sie) — man merkt die Absicht und is t nicht v e r s t i m m t . " — Auch w i r , H e r r Bloch , 
merken die Absicht und s ind nicht verst immt, nur schämen w i r uns i m Namen von Männern wie 
L e v i , Weininger u . a . , die leider gezwungen wären, i n Ihnen wenigstens den Stammesgenossen 
anzuerkennen. Hoffentlich gibt es aber auch heute noch zahlreiche J u d e n , die Ihnen die Türe 
weisen. Nicht al lein Wagners, sondern auch Ihres Kauderwelschs wegen! 


